
Prolog

Nachdem im Mai 2004 die drei Baltischen Staaten Litauen, Lettland und Estland der EU beigetreten sind, 
und auch das für die Anreise zum Transit benötigte Polen, entschlossen wir uns diesen neuen Mitgliedern 
der EU einen Antrittsbesuch abzustatten. Erst dachten wir an eine Anreise im eigenen PKW. Aus Angst 
davor, das uns in Polen das Auto gestohlen wird, haben wir uns die Tour mal mit Flug und Mietwagen 
kalkuliert.  Mit  Flügen  von  Stuttgart  über  Hamburg  nach  Tallin,  dann  mit  dem  Mietwagen  durchs 
Baltikum nach Vilnius und mit dem Flieger wieder über Berlin nach Stuttgart, wären wir zu zweit auf 
1400 Euro gekommen. Dazu kommt dann noch essen und Unterkunft. Das war uns als Schwaben dann 
doch zuviel, und so beschlossen wir doch mit dem eigenen PKW zu fahren, und Polen möglichst ohne 
anzuhalten am Stück zu durchqueren. 

Vor der Abfahrt in 
Pfalzgrafenweiler 

 

Unsere erste Etappe führte uns über Dresden nach Görlitz, die östlichste Stadt Deutschlands. Bei unserem 
Zwischenstop  in  Dresden  haben  wir  die  Semperoper,  den  Zwinger  und  die  wiederauferstandene 
Frauenkirche besichtigt. 

Dresden

Semperoper Dresden Kronentor des Zwinger in Dresden



Semperoper

Die Semperoper ist nach Ihrem Architekten Gottfried Semper benannt. Er wurde am 29. November 1803 
in Altona als Sohn eines wohlhabenden Wollfabrikanten geboren. Sie hat eine wechselvolle Geschichte. 
1838 wurde mit dem Bau des Ersten Königlichen Hoftheaters von Gottfried Semper begonnen. 1841 
wurde es mit Goethes Schauspiel Torquato Tasso und Webers Jubel-Ouvertüre (Opus 59) eröffnet. Im 
Jahr 1869 wurde der erste Semperbau durch einen Brand zerstört.

Im Jahr 1871 wurde mit dem Bau des zweiten Königlichen Hoftheater von Gottfried Semper begonnen. 
Es wurde 1878 wiederum mit Webers Jubelouvertüre (immer noch Opus 59) und Goethes Iphigenie auf 
Tauris eröffnet. Am 31. August 1944 wurde die Semperoper geschlossen. Am 13. Februar 1945 wurde sie 
beim großen Bombenangriff auf Dresden zerstört. Zwischen 1952 und 1956 wurde zunächst die äußere 
Gestalt  des  Gebäudes  wiederhergestellt,  1977  wurde  der  Grundstein  für  den  Wiederaufbau  der 
Semperoper gelegt. Nach achtjähriger Bauzeit fand am 13. Februar 1985 die Eröffnungspremiere statt.

Zwinger

Als "Zwinger" wird im Festungsbau das von Gräben durchzogene Gelände zwischen den Stadtmauern 
bezeichnet.  Das  auf  dem Bild  hier  zu  sehende  Kronentor  des  Zwingers  stellt  eine  Nachbildung  der 
Polnischen Königskrone dar. Auch der Zwinger wurde beim Bombenangriff auf Dresden am 13. Februar 
1945  zerstört,  aber  schon  im selben  Jahr  wurde  mit  dem Wiederaufbau begonnen.  1951  wurde  das 
Kronentor wieder hergestellt.

Der Fürstenzug

Der Fürstenzug stellt alle Regenten der Wettiner in 
einem überlebensgroßen Reiterzug dar. Für die 
Darstellung der 35 Markgrafen, Kurfürsten und 
Könige sowie 58 weiterer Wissenschaftler, 
Künstler, Handwerker und Bauern wurden 24.000 
Fliesen aus Meissner Porzellan auf 101 Meter 
Länge und 957 Quadratmeter Fläche benötigt. 
Selbst die Bombennacht vom 13. Februar 1945 
überlebte das Kunstwerk.



Frauenkirche Dresden

Bereits im 11. Jahrhundert befand sich 
vermutlich an der Stelle der heutigen 
Frauenkirche die älteste Kirche 
Dresdens. Die Frauenkirche wie wir sie 
heute kennen ist ein Entwurf des 
Dresdner Ratszimmermeisters George 
Bähr. Am 26. August 1726 wurde der 
Grundstein der Frauenkirche gelegt. 
Schon 1734 wurde die Kirche eingeweiht 
– noch ohne Orgel und mit 
provisorischem Altar. In den 
darauffolgenden Jahren bis 1738 wurde 
die Steinkuppel vollendet. 1743 wurde 
der Bau fertiggestellt. Wie die 
Semperoper und der Zwinger wurde auch 
die Frauenkirche beim Bombenangriff 
auf Dresden zerstört. Am Vormittag des 
15. Februars 1945 – zwei Tage nach dem 
verheerenden Bombenangriff auf 
Dresden – stürzte die ausgebrannte 
Kuppel der Frauenkirche in sich 
zusammen. Über vier Jahrzehnte 
erinnerte die Ruine an die Zerstörung 
Dresdens und die Schrecken des Krieges. 
Seit der Wende 1989 wird sie wieder 
aufgebaut. 

Am Abend unseres ersten Reisetages sind wir in Görltiz angekommen. Eigentlich eine schöne Stadt, 
soweit  wir  gesehen haben,  aber  nicht  viel  los.  Hier  haben wir  das  erste  Mal  übernachtet,  im  Hotel 
Drehscheibe  in Görlitz. Das hat einen abgeschlossenen Parkplatz, und gleich noch eine Gaststätte, da 
haben wir Schniposa zu abend gegessen.

Nach dem Frühstück am nächsten morgen, am Freitag den 13. ging es dann um 8:20 Uhr los. Vor uns 
stand unsere erste  Non-Stop Polen Durchquerung. Gleich nach der  Grenze in Polen haben wir  dann 
unseren ersten Stop zum tanken eingelegt. Hier wird der abgegebene Menge nicht in Litern, sondern in 
dm^3 an der Zapfsäule angegeben. Der dm^3 Diesel kostet 3,29 Zloty, das sind ca. 0,75 €/dm^3.

Polen

Die polnischen Straßenverhältnisse untertreffen unsere Erwartungen bei weitem. An der Autobahn nach 
Warschau wird stellenweise gebaut, es gibt also oft nur 2 Spuren. Das wäre noch nicht so schlimm, aber 
es kommt alle 2m eine Querfuge, und zwar eine richtige!!! Das Auto muss schwer leiden, und mir tut der 
Hintern weh. Ausserdem hat es Spurrillen, ja eigentlich sind es schon ehr Spurgräben. Zu allem Überfluss 
regnet es auch noch sehr stark. Wenigstens wird die Scheibe mal wieder sauber. Die Spurgräben laufen 
mit Wasser voll,  und die LKWs auf der rechten Spur ziehen riesige Wasserfontänen hinter sich her. 
Überholen ist nur im Blindflug möglich. Immer wieder schlägt das ESP zu, grauenhaft.

http://www.goerlitz-hotel-drehscheibe.de/
http://www.goerlitz-hotel-drehscheibe.de/


Querfugen auf der Autobahn nach 
Warschau Wasserspiele in Polen

Nach 500 km in Polen und 8 h 25 min Fahrtzeit ist es Freitag nachmittag und wir sind in Warschau im 
Feierabendverkehr. Wir liegen deutlich hinter unserem Zeitplan zurück, beschliessen aber trotzdem nicht 
zu halten, sondern uns weiter durchzukämpfen. Auch auf den Landstraßen und in den Dörfern sind die 
Straßen nicht  viel  besser.  Eisenbahnschienen überquert  man besser im Schrittempo,  wenn man seine 
Achse nicht verlieren will, und ich habe keinen Schachtdeckel gesehen, der nicht mindesten 5 cm zu tief 
oder zu hoch ist. Es zieht sich, 1 cm auf der Karte sind ca. 42 km. Hinter Warschau kommen immer 
wieder Dörfer an der Straße. Eigentlich sind es keine Dörfer, es ist einfach eine Reihe Häuser an der 
Straße. In zweiter Reihe baut keiner mehr. Wird das Dorf größer, wird es eigentlich nur länger. Endlich, 
nach endlos scheinenden 13 h 16 min und 839 km durch Polen passieren wir die Grenze nach Litauen! 
Das ist eine Durchschnittsgeschwindigkeit von nur 63km/h, aber dafür begnügt sich der Golf mit 5,0l 
Diesel. 

 Litauen (LV)

Unser erster Kontakt mit Litauen fand also nachts statt, so das wir auf dem letzten Stück dieser in die 
Geschichte eingehenden Etappe nicht viel von Litauen sehen konnten, aber die Strassen waren schon 
spürbar besser. In Kaunas angekommen gilt es eine Unterkunft für den Rest der Nacht zu finden. Nach 
einer kleinen Irrfahrt halten wir an einer Tankstelle. Erst mal tanken, 50l nach 947,7 km. (2,47 lt/l = 
0,72€/l) Der junge Kassierer kann englisch, breitet uns einen Stadtplan auf dem Kassentisch aus, und 
erklärt uns den Weg in die Innenstadt. Dann legt er den Stadtplan wieder weg, und prüft, ob wir die rechts 
links Kombinationen beherrschen. Wir kaufen noch eine Flasche Cola und 2 Carlsberg. Das wir die Karte 
auch kaufen wollen kann der Kassierer erst gar nicht glauben, wo er uns den Weg doch so toll erklärt hat, 
aber schliesslich können wir ihn doch überzeugen, uns den Stadtplan auch noch zu verkaufen. (Er hat ja 
noch mehr davon im Regal) Angesichts unseres drängenden Problems und der fortgeschrittenen Nacht 
scheint  uns  die  Investition  von  umgerechnet  2,44  €  doch  sinnvoll.  An  dem  ist  kein  Vertriebler 
verlorengegangen denke ich mir! Wenn er 2 Ausländern auf Unterkunftssuche samstag nachts um 00:30 
keinen Stadtplan verkaufen will, wem den dann, frage ich mich? Auch mit dem Stadtplan, in dem die 
Hotels eingezeichnet sind ist die Aufgabe nicht so einfach. Bei vielen Hotels ist es zappenduster, und bei 
denen wo noch Licht brennt ist die Rezeption nicht mehr besetzt. Schliesslich werden wir doch noch 
fündig.  Im  Hotel  Babilonas  öffnet mir eine nette  junge Blondine mit  langen Haaren.  Sie  hat  ein 
Doppelzimmer frei, das nehmen wir. Frühstücken wollen wir dann so gegen 10 Uhr. Das Auto können 
wir sicher im Hof parken. Endlich auf dem Zimmer trinken wir erst mal unser Carlsberg von der Tanke, 
und begeben uns dann zur Ruhe. (Ich habe ganz vergessen zu fragen, wieviel Pfand da auf den Dosen ist 
;-) Der Inhalt kostet 0,80€ pro Dose (0,5l)) 

http://www.babilonas.lt/index.php?language;3


Angekommen in Kaunas  

Kaunas (Kauen)

Kaunas besitzt seit 1408 Stadtrecht und ist nach Vilnius die zweitgrößte Stadt Litauens mit ca 380.000 
Einwohnern. Als Vilnius, die Hauptstadt Litauens zwischen 1920 und 1940 von Polen annektiert war, war 
Kaunas die Hauptstadt Litauens. Als das Baltikum zwischen 1941 und 1945 von den Deutschen besetzt 
war,  nannten  die  die  Stadt  Kauen.  Am 7.  April  1948 wurde  Litauen  dem sowjetischen Staatsgebiet 
eingegliedert.  Nach  dem  Zerfall  der  Sowjetunion  konnte  Litauen  am  11.  März  1990  seine 
Unabhängigkeitserklärung verkünden. Hier fliesst die Neris in die Memel. Diese Tatsache war mir bisher 
nur aus dem Geschichtsunterricht bekannt, und so wollten wir nun diesen Ort einmal aufsuchen.

Wir sind mit dem Auto erst mal in die Stadt gefahren, um uns am GAA mit etwas Bargeld zu versorgen. 
Wir halten, und ziehen uns 200 Litas, das sind 60€ . Der GAA gibt uns einen 200 Litas Schein. Dann, auf 
dem Parkplatz das erste Problem. Wir haben kein Kleingeld für den Parkautomaten. Am Parkautomaten 
angekommen  stellen  wir  fest,  das  uns  das  sowieso  nichts  genützt  hätte,  der  nimmt  nämlich  nur 
irgendwelche proprietären Chipkarten. Wir stehen so am Parkomat, als ein Litauer kommt und ein Ticket 
zieht,  der hat so eine Chipkarte. Wir fragen Ihn, wo man sowas kaufen kann, aber er kann fast kein 
Englisch, und schon gar kein Deutsch. Aber er ist nett und erkennt unser Problem. Er spendiert uns 2h 
parken. Vielen Dank! 

Jetzt bemerken wir zum ersten mal, was uns auf einmal fehlt, ohne das wir was gemerkt haben. Schon im 
Hotel waren wir beim Frühstück recht spät, und wenn wir hier so die Uhren mit unseren vergleichen wird 
klar,  das  wir  eine  Zeitzone  östlicher  sind,  also unsere Uhren um eine  Stunde  zurückstellen  müssen! 
Litauen, Lettland und Estland haben GMT+2! 

Es  ist  Samstag,  und  vor  der  Kirche  wir  fleissig  geheiratet.  Das  Material  ist  ganz  ansehnlich.  Der 
Zusammenfluß von Neris uns Memel liegt in einem kleinen Park dem Santakos Park. Von der Kirche aus 
sind es nur noch wenige Meter bis dorthin. In der Fußgängerzone sehen wir noch ein paar Hare Krishna 
Anhänger, die Ihr Hare Krishna Mantras rezitieren. Am Zusammenfluss von Neris und Memel hat es ein 
paar Angler und Jungs die einen Drachen steigen lassen. Wir drehen dann wieder um, unser Parkticket 
läuft ab, wir haben immer noch kein Kleingeld, und keine Chipkarte.



Hochzeit in Kaunas Zusammenfluss von Memel (links) und Neris 
(rechts)

Vilnius (Wilna)

Um 13:45 Uhr geht es weiter nach Vilnius über die A1. Die 100 km schaffen wir bequem in 1 h 15 min. 
Als erstes kaufen wir uns einen Stadtplan an der Tankstelle und fahren zur Tourist Info. Die hat am 
Samstag  mittag  schon  zu,  aber  es  hängt  ein  Zettel  mit  den  Hotels  der  Stadt,  deren  Bettenzahl  und 
Preisbereich aus. Wir entscheiden uns für ein größeres Hotel etwas außerhalb der Altstadt, das  Ecotel 
Vilnius  weil es günstiger ist als die Hotels in der Altstadt, und die paar Meter können wir gut zu Fuß 
laufen. Nach dem einchecken laufen wir hinein nach Vilnius. Die Altstadt von Vilnius wurde von der 
UNESCO 1994 zum Weltkulturerbe erklärt. Am nächsten Tag, dem Sonntag fahren wir mit einer kleinen 
Bergbahn für 2 LT pro Person (0,58 €) zum Gedimino Turm hoch. Er ist ein Überbleibsel der Oberen 
Burg von Vilnius. Für nochmal 4 LT Eintritt pro Person hat man einen tollen Überblick über die Stadt. 
Der  Turm ist  nach Gediminas  benannt,  der  war  von 1316 bis  1341 König von Litauen und gilt  als 
Gründer von Vilnius. Er wurde von seinen Feinden vergiftet.

Gedimino Turm Blick vom Gedimino Turm

Unterhalb  vom Gedimino Turm fließt  die  Wilna  in  die  Neris,  wenig  spektakulär.  Wir  gehen in  die 
Altstadt etwas essen, je 2 mal Salat, Steak und Bier für 52 LT. (15 €) Inzwischen laufen viele Menschen 
mit kleinen Blumensträußen in der Hand durch die Gassen. Man kann Sie bei fliegenden Blumenhändlern 

http://www.ecotel.lt/de
http://www.ecotel.lt/de


auf dem großen Platz vor der Kathedrale kaufen. Der Blumenschmuck der Kathedrale ist mit Gittern 
abgesperrt, wahrscheinlich damit sich niemand kostenlos bedient?

Von der St. Anna Kirche im gotischen Stil aus dem 16. Jahrhundert wird berichtet, das Napoleon sie am 
liebsten mit nach Paris genommen hätte. Die Franzosen machten im Juni 1812 in Vilnius Station, als sie 
auf Ihrem Russlandfeldzug waren. Diese kurze Zeitspanne wird als die französische Periode Litauens 
bezeichnet. 

St. Anna Kirche St. Nicolas Kirche

Die Kirche des heiligen Nicolas geht  ins 14.  Jahrhundert  das Zeitalter  der Gotik zurück.  Nach einer 
Restaurierung im 18. Jahrhundert wurde die Kirche barock. 1865 als die Russifizierung durch Litauen zog 
wurde die Kirche schließlich russisch orthodox. Die Fassade und der Innenraum beinhaltet aber noch 
immer gotische Elemente. 

Trakai

Der Tag ist noch jung, und so beschließen wir noch nach Trakai zu fahren. Trakai war im 13. Jahrhundert 
die Hauptstadt von Litauen. Heute findet man dort eine gotische Wasserburg aus dem 15. Jahrhundert auf 
einer Insel im Galve See. In den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts wurde sie quasi neu aufgebaut, denn es 
gab nur noch Ruinen. Die Burg beherbergt das historische Museum Litauens.



Trakai - Wasserburg im Galve See Alte Karte Litauens - Historisches 
Museum

Als wir von Trakai die 30km wieder nach Vilnius zurückgefahren sind, machen wir noch eine kleine 
Stadtrundfahrt durch Vilnius. Es ist nicht sehr groß, aber auch die Randbezirke sehen alle ganz ordentlich 
aus,  allemal  besser  wie Warschau und alles  andere was wir  in  Polen sehen mußten.  Abends an der 
Hotelbar trinken wir noch ein Bier, und probieren ein paar Schnäpse, unter anderem auch Zalgiris, der hat 
75% und ist brennbar, wir haben es probiert. Am nächsten morgen kriegen wir sogar noch was vom 
Frühstücksbuffet ab. Wir checken aus, Ralf versucht (aus versehen) mit seiner abgelaufenen Kreditkarte 
zu zahlen, das geht nicht, Sie haben es gemerkt. Mit der neuen Karte klappt es dann, wir bezahlen 338 LT 
(98€) für ein Doppelzimmer mit Frühstück.

Klaipeda (Memel)

Wir fahren auf der A1 über Kaunas nach Klaipeda, heute steht die Kurische Nehrung auf dem Programm. 
3h 20 min und 317 km später sind wir in Klaipeda, kaufen an der erstbesten Tankstelle einen Stadtplan, 
und fahren Richtung Tourist Info. In der Nähe wollen wir auf einem großen Parkplatz parken, aber da 
werden die Parkplätze ganztags für 15 LT vermietet. Wir fahren weiter und parken woanders. Mit der 
Hotelliste  auf  der  Tourist  Info schauen wir  nach  den  Hotels.  Das  erste  sieht  von außen schon total 
heruntergekommen aus. Wir laufen zum nächsten, von außen gar nicht so schlecht. Eine ältere Frau zeigt 
uns das Zimmer, alles etwas älter, aber da wir keine Lust zum suchen haben checken wir erst mal ein. Wir 
müssen keinen Namen angeben, und nix ausfüllen, das Doppelzimmer mit Frühstück kostet 200 LT. Wir 
ziehen  weiter,  beim  rausgehen  müssen  wir  den  Schlüssel  wieder  abgeben,  fast  hätten  wir  ihn 
mitgenommen. 

Wir fahren zum Fährhafen die etwas außerhalb der Altstadt liegt. Da sticht uns ein schönes neues großes 
Hotelgebäude ins Auge, das Baltpark Hotel. Ralf schaut mich an, ich kann mir denken was er denkt, zum 
Glück haben wir den Schlüssel beim ersten Hotel wieder abgeben müssen als wir gegangen sind. Fragen 
kostet ja nix, die wollen 259 LT plus 2 mal 16 LT fürs Frühstücksbuffet. Das nehmen wir. Hotel Baltpark 

 Wir tagen unsere Sachen hoch, auf den Gängen lauft Musik, Fernsehprogramm ist ok, in der Lobby 
steht ein PC mit Internet. Wir checken unsere Mails, und fahren dann mal Richtung Fähre.

Kurische Nehrung

Die Fähre auf die Kurische Nehrung kostet 32 LT fürs Auto und 0,75 LT pro Person. Es ist eine ziemlich 
lange Schlange vor der Fähre, wir müssen warten, und haben dann Pech. Mit der einen Fähre kommen 
wir nicht mehr mit, dem vor uns hat es gerade noch gereicht. Macht nix, dafür haben wir jetzt die Pole 

http://www.baltpark.com/ger/main.php?cat=baltpark?=8


Position. Mit der nächsten Fähre klappt es dann, die heißt Zalgiris. Kommt mir irgendwie bekannt vor. 
Stimmt, das war der 75% Schnaps den wir in Vilnius im Ecotel probiert haben, na wenn das mal gutgeht! 
Dei Überfahrt dauert dann mit ab- und anlegen doch eine halbe Stunde, dann ist es geschafft.

Kurische Nehrung  Haus auf der Kurischen Nehrung

 

Die Kurische Nehrung ist ein 98 km langer Landstreifen zwischen der Ostsee und dem Kurischen Haff, 
der  seit  mehr  als  5000  Jahren  existiert.  1991  wurde  auf  dem  52  km  langen  litauischen  Teil  der 
Nationalpark Kurische Nehrung gegründet. Im Jahr 2000 wurde die Kurische Nehrung in die Unesco 
Liste  der  Weltkulturerbe  aufgenommen.  Der  46  km  lange  südliche  Teil  gehört  zum  russischen 
Kaliningrad, dem ehemaligen Königsberg.

Wir fahren dann erst mal gegen den Strom in Richtung Norden, hoch zum Schifffahrtsmuseum und zum 
Delphinarium, da ist nicht viel los. Dann also wieder zurück gen Süden Richtung Nida. Bei Juodkrante 
beginnt der Nationalpark Kurische Nehrung. Das merken wir daran, das wir Eintritt für unser Auto zahlen 
müssen, 15 LT. Der Nationalpark hat eine Fläche von 26474 ha, 36,9% davon sind Land, 63,1% sind 
Wasser.

 
Thomas Mann Museum

Thomas  Mann  der  bekannte  deutsche  Schriftsteller  besuchte  1929  mit  seiner  Familie  die  Kurische 
Nehrung. Er was so begeistert, das er sich auf dem sogenannten Schwiegermutterberg ein Sommerhaus 
bauen ließ.  Hier  verbrachte  3  Sommer  von 1930 bis  1932 mit  seiner  Familie.  1995 wurde hier  das 
Thomas Mann Kulturzentrum eröffnet, und das Haus zum Museum umgestaltet. Hier findet heute um 20 
Uhr  ein  Klavierkonzert  statt,  die  Pianistin  ist  schon am üben,  die  Tonspur  der  Videokamera  hat  es 
festgehalten. Sonst sitzen hier noch ein paar Menschen auf den Bänken in der Nähe des Hauses und lesen. 
Bestimmt was von Thomas Mann. 



Berg der Kreuze

Auf  dem Weg von  Klaipeda  nach  Riga  kommt  man 15  km nach Siauliai  (Schaufen)  an  einem der 
wichtigsten Nationalen Denkmäler Litauens vorbei, dem Berg der Kreuze. Hier stehen 10tausende von 
Kreuzen dicht an dicht. Die ersten wurden 1831 nach dem Aufstand gegen der Zaren hier aufgestellt. Der 
Ort entwickelte sich zum Wallfahrtsort. Zwischen 1941 und 1952 kamen Kreuze für die nach Sibirien 
verschleppten  Litauer  hinzu.  1961  Während  der  Zeit  als  Litauen  von  der  Sowjetunion  besetzt  war, 
zerstörte der KGB de Berg der Kreuze.  Die Litauer ließen sich aber nicht  unterkriegen,  und stellten 
wieder neue Kreuze auf. Das wiederholte sich bis 1985. 1993 stattete der Papst dem Berg der Kreuze 
einen Besuch ab. Einige der Kreuze sind auch aus Edelstahl, die halten ewig. 

Berg der Kreuze  Ein paar von tausenden

 

 Lettland (LT)

Circa 30km nach dem Berg der Kreuze kommen wir an die Grenze nach Lettland. Der lettische Zöllner 
fragt wo wir hinwollen. Was geht den das an? Wir antworten wahrheitsgemäss "Holiday Trip, Riga". Wir 
können die Grenze ungehindert passieren. Gleich hinter der Grenze werden die Straßen schlechter, und 
unser erster Eindruck, das Lettland mit der Entwicklung etwas hinter Litauen und Estland zurück liegt, 
wird sich noch bestätigen.

Riga

Um 15 Uhr treffen wir in Riga ein. Am GGA Geld geholt,  und schon wieder keine Münzen für den 
Parkautomaten! Diesmal hätten wir es sogar verwenden können. Lettland ist etwas hinter Litauen und 
Estland zurück, da nimmt der Parkautomat noch ganz normale Münzen, wie in Deutschland auch. Wir 
haben uns erst  mal in ein Lokal im freien gesetzt,  Bier getrunken und sind so an Kleingeld für den 
Parkautomaten gekommen.



Alpenrose Riga  Petrikirche in Riga

Als erstes 
besichtigen wir die 
Petrikirche. Auf den 
Turm kann man mit 
dem Fahrstuhl 
hochfahren, kostet 2 
LT pro Person 
(3,12€). Das ist 
bequem, das lassen 
wir uns nicht 
entgehen. Von der 
72m hohen 
Aussichtsplattform 
hat man einen guten 
Überblick über 
Riga. Der 
Fernsehturm ist 
recht futuristisch. 

 

Wieder unten angekommen laufen wir zum Dom. Der ist leider geschlossen. Dafür parkt James Bond 
davor gerade seinen Aston Martin, das ist eine Art Entschädigung. Am Marktplatz hat es eine schöne 
Häuserzeile.

James Bond in Riga  Häuserzeile am Marktplatz

 

Wir haben genug gesehen, und beschliessen weiter nach Estland zu fahren. Das ist einfacher gesagt als 
getan. Unsere 1:55000000 Karte vom Baltikum sagt uns:"Fahrt auf die A2, dann auf die A1, und Ihr 
kommt nach Tallinn." In Riga hat es aber viele Straßen in alle Richtungen, dafür aber keine Schilder. 
Weder innerstädtische Schilder wie bei uns die weißen, geschweige den überregionale Schilder gibt es. 
Wir  können es  nicht  glauben,  aber  keine  der  Autobahnen die  aus  Riga  herausführt,  egal  in  welche 
Richtung  ist  angeschrieben.  Auch sonst,  nichts!  Das  gibt  Punktabzug!  Wir  irren  ziemlich  durch  die 
Gegend, die Sonne ist uns auch keine große Hilfe. Dann, endlich ein Schild, wir sind auf der A5, das ist 
natürlich die falsche Richtung. Macht nix, auf den Autobahnen sind wenigstens ein paar Schilder. Wie 
fahren auf der A5 südlich um Riga herum, dann kurz auf die A6, die A4, überqueren noch die A2, und 
schon sind wir auf der A1 Richtung Pärnu. Es ist 19 Uhr.



 Estland (EST)

Um 20:30 passieren wir die Grenze nach Estland, problemlos. Die Straße ist wieder tadellos, sie wurde 
von der EU finanziert, und so sind wir eine halbe Stunde später im nur 60km entfernten Parnü. Wir halten 
an einem großen Supermarkt. Der hat von 7:00 Uhr bis 23:00 geöffnet. Estland gefällt mir! Wir brauchen 
wieder Geld in Landeswährung. Da wir nicht genau wissen wieviel eine Estnische Krone denn so wert ist, 
schauen wir am GAA. Es geht von 10 bis 1000 Estnischen Kronen. Wir nehmen die Goldene Mitte und 
ziehen 500 EEK. Wir laufen im Supermarkt ein, Top modern. Die Preise sind hier nicht nur in EEK 
sondern auch in Euro angegeben. Unsere 500 EEK sind gerade mal 32€. 10 EEK, der kleinste Betrag am 
GAA waren demnach nur 0,65€! Für die erste Verpflegung sollten die 500EEK dann aber doch reichen. 
Wir kaufen Chips, Brot und Wurst für 78,60 EEK (5,10€). Es sind viele Kassen besetzt, wir suchen uns 
eine  hübsche  Kassiererin  raus  und  kommen  auch  gleich  an  die  Reihe.  Als  ich  mein  Wechselgeld 
zurückbekomme bin ich erstaunt. Es gibt einen 25 EEK Schein. Eine 25'ger Schein habe ich eigentlich 
noch in keiner Währung gesehen, aber man lernt ja nie aus. 

EU finanzierte Straßen  25 Estnische Kronen als Schein

 

Wir suchen ein Hotel, sollte kein Problem sein. Pärnu wurde 1251 gegründet und ist heute mit ca. 55000 
Einwohnern die fünft größte Stadt Estlands. Im 19. Jahrhundert schon war das Meerwasser von Parnü für 
seine wohltuende Wirkung bekannt, und so ist Pärnu heute eine Kurstadt. Wir werden schnell fündig. Wir 
checken im  Hotel Emmi  ein. Dann setzen wir uns noch auf die Terrasse und trinken ein Bier. Die 
estnische  Sprache  ist  ehr  mit  unserer  verwandt  als  litauisch  oder  lettisch.  In  liatauisch  heißt  Hotel 
viesbutis in estnisch einfach hotell. Den Bus vom Hotel kann man auch mieten, vermute ich, auf ihm steht 
groß bussirent (wie süß) ich tippe schwer auf Busvermietung.

http://www.emmi.ee/en/


 Parnü

 

Insel Saaremaa

Am nächsten morgen fahren wir nach Virtsu, um einen Ausflug auf die Insel Saaremaa  zu machen. In 
Estland gibt es viele Wörter mit doppelten Buchstaben damit sparen sie hier nicht. Dazu muß man mit der 
Fähre für 140 EEK (9,08€) (einfache Strecke) auf die Insel Muhu übersetzen. Von der kann man dann 
über eine Straße auf einem Damm nach Saaremaa fahren.

In Valjala steht die St. Katherine Kirche, die älteste Kirche Estlands an der wir kurz anhalten. Sie wurde 
1267 zu ersten mal urkundlich erwähnt. Dann fahren wir weiter nach Kaali zu den Meteoritenkratern. 

Kirche in Valjala  Kaali Meteoritenkrater

 

Kaali Meteoritenkrater

Bei Kaali gibt es ein Feld mit 9 Meteoritenkratern auf 1 km2. Der größte Karter hat einen Durchmesser 
von 110m und ist 22m tief. In diesem größten Krater hat sich ein See gebildet der je nach Wasserstand 
zwischen 30 bis 60m Durchmesser und eine Tiefe zwischen 10 und 16m hat. Das Alter der Krater wird 
auf 4000 Jahre geschätzt. Der Meteorit der diese Krater geformt hat war ursprünglich wohl zwischen 400t 
bis 10000t schwer. Das Stück das den größten Krater formte wird auf 80t geschätzt,  und bestand zu 
91,5% aus Eisen und 8,3% Nickel. Der Einschlag erfolgte wohl mit einer Geschwindigkeit von ca. 10 
km/sec bis 20 km/sec Einschlug. (Das sind 36000 km/h bis 72000 km/h) 

http://www.saaremaa.ee/eng/


Kuressaare (Arensburg)

Erst Anfang des 13. Jahrhunderts konnte sich das Christentum auf Saaremaa etablieren. Die Bischöfe 
ließen sich gleich eine mächtige Festung bauen, die Bischofsburg aus dem 13. Jahrhundert. Die ist aus 
gehauenem Dolomit CaMg(CO3)2, und hat einen rechteckigen Grundriß mit einer Seitenlänge von 43m. 
Wenn man drinnen ist, was 30EEK p.P.(1,95€) kostet, ist es ganz schön groß. Es sind die verschiedensten 
Gegenstände aus vergangenen Zeiten ausgestellt, und vom Turm aus hat man einen guten Überblick über 
die Befestigungsanlagen.

Bischofsburg in Kuressaare (Arensburg) auf Saaremaa

 



Tallinn

Wir  fahren  dann  wieder  zurück,  rauf  auf  die  Fähre,  und  sind  um  dreiviertel  sechs  (17:45  Uhr  für 
Nichtschwaben) wieder in Tallinn. Wenn wir schon mal so nah an Finnland sind, laut unserer Karte sind 
es mit der Fähre nur 2h von Tallinn nach Helsinki, beschließen wir, den Finnen einen Besuch abzustatten. 
Wir fahren zum Hafen, und buchen für den nächsten morgen bei der Viking Line  eine Überfahrt nach 
Helsinki  mit  der  MS  Rosella  für  990  EEK.  (64,24€)  Viking  scheint  ein  beliebter  Name  für 
Schifffahrtsgesellschaften zu sein. Die Schifffahrtsgesellschaft  mit  der wir durch Sibirien gereist  sind 
heißt Viking River Cruises. Einen Zusammenhang konnte ich aber nicht feststellen. Die Fähre geht um 
8:15, wir sollten so eine Stunde vorher am Hafen sein, meint der Ticketverkäufer. Das ist ganz schön 
früh! Wir beschliessen also ein Hotel in Hafennähe zu nehmen, um morgen früh schnell vor Ort am Hafen 
zu sein.

Gleich am Hafen ist das Reval Express Hotel. Wir parken, als ich ausgestiegen bin hält neben mir auf der 
Straße ein Motorradfahrer aus Italien. Überhaupt muß man sagen, das wir viele Motorradfahrer aus Italien 
gesehen haben. Wie die mit dem Motorrad ins Baltikum kommen? Hoffentlich nicht über Polen. Um 
Polen mit dem Motorrad zu durchqueren muß man schon etwas masochistisch veranlagt sein, und eine 
Geländemaschine hat er ja auch nicht gerade! Er klappt das Visier hoch und fragt nach der Zeit. Ich 
antworte "Seven O'clock", er fragt nochmal nach "Same time as in Finnland?" Aha! Also doch ein Polen 
geschädigter, dem Sie wohl da eine Stunde Zeit gestohlen haben! Ich bestätigte es ihm, er fährt beruhigt 
weiter.

Wir gehen ins Hotel und fragen nach einem Doppelzimmer für die Nacht. Die Antwort: "Sorry, we are 
fully booked" erstaunt uns etwas, aber wir denken uns nichts dabei, es gibt ja noch genügend andere 
Hotels. Wir fahren weiter zum nächsten Hotel auf dem Stadtplan, aber auch das ist ausgebucht. Komisch 
denke ich mir, und es geht weiter zum nächsten Hotel. Auch hier dieselbe Antwort, "Sorry, we are fully  
booked". So geht das Spiel eine ganze Weile weiter, ich beginne die Hotels die wir schon abgechecked 
haben auf dem Stadtplan mit einem Kreis zu markieren um den Überblick nicht zu verlieren. Vor vielen 
Hotels stehen auch ganze Reisebusse voll mit Leuten. Zwei Stunden und 14 Hotels später sind wir recht 
entmutigt. Überall die gleiche Antwort,  "Sorry, we are fully booked". Nur in einem Hotel, dem Grand 
Hotel Tallinn lautet die Antwort auf meine Frage: "We are looking for a double room for tonight?" "You 
will not find it here!". Das sorgt zwar für etwas Abwechslung, löst aber unser Problem nicht. Ich schaue 
inzwischen mal in einem der Baltikum Prospekte die ich auf der CMT mitgenommen habe nach, was den 
zur  Zeit  so  in  Tallinn  los  ist.  Ich  werde  auch fündig,  vom 15.  bis  19.  August  2004 findet  der  IV. 
Weltkongress der finno-ungarischen Völker in Tallinn statt, und am 20. August, der auf einen Freitag fällt 
ist  der Unabhängigkeitstag, an dem die Esten die Unabhängigkeit  von der Sowjetunion feiern.  Heute 
haben wir Mittwoch den 18. August 2004. Mir wird einiges klar. An diesem Wochenende scheint ganz 
Estland unterwegs zu sein. 

Dem Nebeneffekt, das wir uns inzwischen in Tallinn recht gut auskennen können wir zu so später Stunde 
mit einem recht drängenden Problem im Nacken auch nichts positives abgewinnen, und so beschließen 
wir wieder zum Hafen zu fahren, um unseren Trip nach Helsinki um einen Tag zu verschieben, und uns 
außerhalb von Tallinn auf Quartiersuche zu begeben.

Am Ticketschalter am Hafen sitzt noch der Verkäufer der uns die Tickets verkauft hat. Wir schildern Ihm 
unser Problem, und bitten Ihn, den Trip um einen Tag zu verschieben. Er unterhält sich eine Weile mit 
seinem Kollegen und wartet mit dem Vorschlag auf, wir können eine Kabine auf der Fähre buchen! Die 
können wir dann so gegen 23:30 Uhr beziehen! Diese Idee ist so genial, die hätte ja glatt von uns sein 
können. Die 4-Bett Kabine vom Typ C mit 8,4qm Dusche und WC kostet schlappe 300 EST (19,47€). So 
billig kommen wir im überfüllten Tallinn nie wieder an eine Übernachtungsmöglichkeit. Die Lösung hat 
auch noch weitere unschlagbare Vorteile. Wir kommen als erstes auf die Fähre, und damit auch als erstes 
wieder runter, wir können die Fähre morgens nicht verpassen, und müssen morgens nicht früh aufstehen. 
Unsere Stimmung steigt schlagartig wieder an. Esten sind echt auf Zack und denken mit, das gibt einen 
dicken + Punkt.

http://www.vikingline.ee/


Aus den bisherigen Erfahrungen mit der Hotelsuche haben wir etwas gelernt, und setzten es auch gleich 
in die Tat um. Da die Fähre aus Helsinki erst in der Nacht zurück sein wird, fahren wir nochmal nach 
Tallinn, um uns ein Hotelzimmer zu reservieren. Bis zum Check In auf der Fähre sind noch gut zwei 
Stunden Zeit. Wir steuern das Uniquestay Hotel  an und reservieren uns ein Zimmer für die Nacht vom 
20. auf den 21. August 2004.

In einem Supermarkt ergänzen wir unsere Essens- und Biervorräte. Als wir wieder am Hafen sind ist es 
noch zu früh zum Check In. Wir packen auf dem Parkplatz vorm Terminal unseren Campingtisch und 
unsere Campingstühle aus, und machen es uns bei Bier und Chips gemütlich. Die LKW Fahrer, die mit 
Ihren  Lastern  so  langsam eintrudeln,  weil  Sie  wohl  auch  auf  die  Fähre  wollen  schauen  alle  leicht 
verwundert, und auch eine Frau die vorbeiläuft kann sich das lachen nicht verkneifen!

Deutsche Gemütlichkeit im Hafen 
von Tallinn

Helsinki

Pünktlich um 23:50 Uhr sind wir am Gate B6 und beobachten das Anlegen der Fähre. Um 0:15 soll es 
losgehen. Da wir wieder mal die ersten sind, haben wir wieder die Pole Position. Wir beziehen unsere 
Kabine mit der Nummer 2165. (2065 wäre cooler gewesen, das ist der TCP Port von DLSW+). Dann 
machen wir es uns oben an Deck gemütlich, trinken ein paar Bier und essen etwas von unserern immer 
noch reichlichen Vorräten. Danach gehen wir zu Bett, und sind pünktlich zum einlaufen in Helsiki auch 
wieder wach und ausgeschlafen an Deck. Die eigentliche Fahrt mit der Fähre hat 3h gedauert.

 

Pole Positon auf der Fähre nach Helsinki Kathedarale am Senate Square

Wir kommen als erstes von der Fähre, und haben an der Grenze bei der Einreise gleich unser erstes 
Problem. Der Zöllner fragt nach einer Legitimation für das Auto, denn es ist ein Firmenwagen, also steht 

http://www.uniquestay.com/


im Fahrzeugschein auch nur der Name der Firma, und keiner unserer beiden Namen. Wir können dann 
noch eine grüne Versicherungskarte vorweisen, und sehen wohl vertrauenswürdig genug aus, um doch 
einreisen zu dürfen. Die Schlange hinter uns ist ja auch eine Fähre Autos lang, das hat bestimmt auch 
geholfen. An der ersten Tankstelle dann das übliche Ritual, wir halten, um einen Stadtplan zu kaufen. Der 
soll  allerdings  17,40  €  kosten,  da  sind  wir  vom  Baltikum  doch  noch  andere  Preise  gewohnt.  Wir 
verzichten dankend, wir haben ja billigen Sprit im Tank, da können wir lang suchen und spazieren fahren.

Wir  machen  also  eine  kleine  Stadtrundfahrt,  und  müssen  feststellen,  das  die  meisten  Straßen  mit 
Kopfsteinpflaster belegt sind, auch die Hauptstraßen. Sieht zwar nett aus, ist aber ziemlich holperig, und 
macht einen Höllen Lärm! Wir halten also auf einem Parkplatz an, laufen zum Parkscheinautomat. Der 
nimmt Euro Münzen, die Stunde parken kostet 2,40€, gleich der nächste Schock. Soviel Kleingeld haben 
wir gerade noch. Ich will auch meine 5Cent Münzen verwenden, die fallen aber geradeaus durch, der 
Automat akzeptiert erst 10 Cent Münzen. Bei den Preisen wird mir langsam auch klar, warum in Finnland 
keine 1 und 2 Cent Münzen ausgegeben wurden, die sind eh nix wert. Wir laufen hoch zur ersten Kirche, 
die Uspensky Cathedral, nicht schlecht, aber auch nicht umwerfend. Wir schlendern über den Markt, es 
gibt frischen Fisch, Fressbuden, und allerlei wintertaugliche Kleidungsstücke wie dicke Handschuhe und 
Wollmützen, und das im August! Da unsere Parkuhr bald abgelaufen ist, und wir uns bei den Preisen 
keinen Starfzettel leisten können kehren wir zum Wagen zurück, und üerlegen, wie wir die Parkkosten für 
den rest des Tages aufbringen sollen, denn die Fähre zurück geht erst um 21:00 Uhr. Das sind noch gut 8 
Stunden, macht alleine 19,20€ fürs parken, und dann haben wir noch nichts gegessen und getrunken. Wir 
fahren  erst  mal  vom  Parkplatz  runter,  hier  ist  autofahren  ja  billiger  wie  parken.  An  der  nächsten 
Sehenswürdigkeit dem Senat Sqaure mit Katedrale ist auch kein günstiger Parkplatz zu bekommen. Ich 
steige  schließlich  aus,  und  Ralf  muß  solange  um den  Block  fahren.  Ich  filme  und  fotografiere  die 
Kathedrale, mache von ein paar Italienern noch mit deren Kamara ein Gruppenbild von Ihnen, und stelle 
mich wieder an die Straße. Keiner hält und will mich mitnehmen, bis Ralf vorbeifährt, der hält natürlich 
sofort. Inzwischen haben wir auch einen kleinen KOSTENLOSEN Stadtplan von Helsinki und müssen 
feststellen, das es nicht sehr viele Sehenswürdigkeiten gibt.

 

Uspensky Kathedrale  Kuppel der Uspensky Kathedrale

Auf dem Stadtplan sind unter anderem als folgende "Sehenswürdigkeiten" verzeichnet: 

• Finlandia Hall 
• Hartwall Arena 
• Helsiki Fair Center 
• Olympic Staduim 

Alles mitte 20. Jahrhundert aus solidem Stahlbeton? Das Problem mit dem parken haben wir auch noch. 
Wir fahren wieder zum Hafen zurück, und schauen mal, ob es auch noch andere Fähren gibt, mit denen 
wir früher zurückfahren können. Dann verschenken wir zwar die Rückfahrt mit der MS Rosella, aber bei 
den Lebenshaltungskosten hier sparen wir ja auch eine Menge, wenn wir unseren Aufenthalt verkürzen. 
Wir buchen bei der Nordic Jet Line  eine Rückfahrt um 15 Uhr. Dann sind wir um 16:45 Uhr wieder 
im günstigen Tallinn. Diese Fähre ist fast doppelt so schnell wie die MS Rosella. Das ganze kostet 20€ 

http://www.njl.info/


pro Person plus 12€ fürs Auto.  Wir  sind früh am Gate und haben mal  wieder  die  Pole Position.  In 
Helsinki sind wir so ganze 9km gefahren. Die Fähre ist wirklich schnell, laut Angabe an Bord schafft sie 
66km/h. Wir hatten durch Polen nur einen Schnitt von 63km/h!

 Tallinn

Um 16:45 Uhr sind wir also wieder in Tallinn und fahren zum  Uniquestay Hotel  für das wir eine 
Zimmerreservierung haben. Ich frage mal ganz harmlos, ob Sie noch ein Doppelzimmer frei haben, und 
die Antwort lautet auch diesmal wieder wie in Tallinn gewohnt: "Sorry we are fully booked." Zum Glück 
haben wir reserviert, und als ich erwähne das ich ich eine Reservierung habe, klappt die Sache dann 
problemlos.  Das Zimmer ist  top.  Wir haben einen PC mit  Windoes XP auf dem Zimmer,  der  übers 
Ethernet / DSL am Internet hängt. Der Norton Antivirus ist zwar abgelaufen, aber das schreckt uns nicht, 
wir haben eh keine Admin Rechte. Wir schreiben ein paar Mails.

Der  Abend  ist  noch  jung  und  so  gehen  wir  nach  Tallinn  in  die  Altstadt.  Tallinn  ist  optimal  für's 
Sightseeing geeignet, alles schön eng beisammen in einer tollen Atomsphäre. Man muss nie weit bis zur 
nächsten  Sehenswürdigkeit  laufen,  eigentlich  lohnt  es  sich  nicht  die  Videokamera  zwischendrin 
auszuschalten. Ralf mit Karte ergibt einen tollen Cityguide, so so kommen wir mit der Besichtigung der 
Sehenswürdigkeiten zügig voran. 

Toompea Castle

Toompea  Castle  wurde  im  13.  und  14.  Jahrhundert  auf  einem  steil  abfallenden  50m  hohen 
Kalksteinfelsen erbaut. Der Turm an der Südwestseite wird der "Große Hermann" genannt. Er ist heute 
über 45m hoch, bis oben sind es 215 Stufen. Fertiggestellt wurde er 1371, damals hatte er nur ca. 1/3 
seiner jetzigen Höhe. Derjenige dessen Flagge auf dem Großen Hermann weht regiert in Estland. Zur Zeit 
sind es die Esten selbst, also weht dort oben auch die Estnische Flagge. Das war nicht immer so. 1561 
stellten sich die Esten selbst unter den Schutz von Schweden (1571 - 1710 Schwedische Periode), ab 1710 
war Estland von den Russen besetzt. So mussten die Esten bis zum 24. Februar 1918 warten. Da wurde 
Estland zum ersten mal unabhängig. Der heutige Estnische Statt besteht erst seit dem 20. August 1991, 
aus Estland ein selbstständiger, von Russland unabhäniger Staat wurde. Innerhalb von Toompea Castle 
steht auch das pinkfarbenen Parlamentsgebäude, in dem das Estnische Parlament das Riigikogu tagt.

Alexander Nevski Kathedrale

Die Alexander Nevsky Kathedrale ist  eine große reichlich dekorierte christlich orthodoxe Kirche. Sie 
wurde zwischen 1894 und 1900 erbaut, als Estland Teil des Russischen Zarenreiches war. Architekt war 
Mikhail Preobrazhenski der vorher schon in St. Petersburg geübt hat. Die Kathedrae hat 11 Glocken, die 
größte wiegt 15 Tonnen und ist ganz schön laut, die Tonspur der Videokamera kann ein Lied davon 

http://www.uniquestay.com/


singen. Den Namen hat die Kathedrale vom Prinz von Novgorod, Alexander Yaroslavitz Nevsky, der am 
5. April 1242 in der Schlacht auf dem Eis des Peipus Sees die dänischen und die deutschen Kreuzritter 
vernichtend schlug.

Der Peipus See ist nur zwischen 8m und 15m tief. Im Sommer ist er ein beliebter Badesee, und im Winter 
friert er zu. Die Grenze zwischen Estland und Russland verläuft mittem im See. Seit dem 1. Mai 2004 ist 
es ja auch eine EU Aussengrenze. Wie man die wohl überwacht? 

 

Dom Kirche

Mit  dem Bau  der  Dom  Kirche  wurde  1219  begonnen,  als  die  Dänischen  Streitkräften  unter  König 
Waldemar II den Norden Estlands eroberten. Sie wird auch St. Mary's Church genannt. Die Gotische 
Architektur  geht  auf  das  14.  Jahrhundert  zurück.  Als  die  Kirche  1684  abbrannte  wurde  sie 
wiederaufgebaut und erhielt ihre barocke Innenausstattung. So stellt sie einen überrachenden Kontrast 
dar.

St. Nicholas Kirche

Die St. Nicholas Kirche wurde um 1230 erbaut. Nachdem Sie im 2. Weltkrieg beschädigt wurde, wird sie 
heute nicht mehr als Kirche, sondern vor allem für Orgelkonzerte genutzt. Vor allem das aus dem 15. 
Jahrhundert stammende Bild "Der Tanz des Todes" im inneren der Kirche das Bernt Notke zugeschrieben 
wird ist eines der bekanntesten Gemälde Estlands.



 Domkirche Tallinn  St. Nicholas Kirche Tallinn

  

Stadtmauer von Tallinn

Die außerordentlich sehenswerte Stadtmauer ist sehr gut erhalten. Nachdem sie im 15. Jahrhundert ihre 
entgültige  Gestalt  erhielt,  hatte  sie  eine  Länge von 2,4 km. 45 Wehr-  und Tortürme verstärkten die 
Wehrkraft.  Die  Mauer  hatte  eine  Breite  von 3m und eine  Höhe von 13  bis  16  Metern.  Die  Türme 
verfügten über vier Geschosse und waren bis 22 Meter hoch. Dmit war sie die am besten ausgebaute 
Stadtmauer des 16. ten Jahrhunderts. Das heute noch erhaltene Stück ist 2 km lang und hat noch 26 
orginal erhaltene Türme.

  



 

Kiek in de Kök

Bemerkenswert  ist  Turm  "Kiek  in  de  Kök"  (Guck  in  die  Küche).  Der  Kanonenturm  aus  dem  15 
Jahrhundert ist 38m hoch und hat einen Durchmesser von 17m. Im Litauischen Krieg von 1558-1582 
spielte er eine wichtige Rolle. Noch heute stecken in seinen Mauern die Kanonenkugeln aus dieser Zeit. 
Im 15. Jahrhundert war es verboten, Sonntags in der Küche Feuer zu machen. Von diesem Turm aus 
konnte man in die Küchen schauen, und so das Verbot überwachen. So kam der Turm zu seinem Namen.

Kiek in die Kök  Historische Kleidung in Tallinn

 

Stadthalle

Die Geschichte der gotischen Stadthalle Tallinns geht bis zum Anfang des 13.ten Jahrhundert zurück. 
Von  1402  bis  1404  wurde  die  Stadthalle  umgebaut,  und  feiert  also  im  Jahr  2004  ihr  600  jähriges 
Jubiläum. Sie gilt als das Wahrzeichen der Stadt. 



 

Die 3 Schwestern

Die wohl bekanntesten Speicherhäuser der Stadt sind die "Drei Schwestern". Sie wurden 1362 erbaut. 
Nach ihrer Restaurierung im Jahr 2003 beherbergen Sie heute ein 5 Sterne Hotel.  Das ist  nicht ganz 
unsere Preisklasse, aber ich habe trotzdem mal einen Link gesetzt, falls jemand sich es leisten kann, viel 
Spaß. Hotel Three Sisters 

http://www.threesistershotel.com/


Die Drei Schwestern

Die dicke Margarethe Ein Carl Zeiss Objektiv mit optischem 10-fach Zoom 
macht einfach "scharfe" Bilder

Dicke Margarete

Weiterhin  ist  die  Große Strandpforte  (Suur  Rannavärav)  mit  dem Geschützturm "Dicke  Margarethe" 
(Paks Margarethe) zu erwähnen. Sie wurden 1518-1529 durch den Baumeister Gert Koningk errichtet, um 
die Stadt vor Angriffen von See aus zu schützen. Der runde Turm hat 155 Schießscharten, ist ca. 20m 
hoch und hat einen Durchmesser von 25 m. Damit ist er der dickste Turm in der Stadtmauer, was ihm 
seinen Namen eingebracht hat. In seiner Geschichte wurde der Turm als Pulver- und Waffenlager und als 
Gefängnis verwendet. Heute beherbergt er das Maritim Museum Estlands.



Straßennamen in Tallinn

 

Bars und Restaurants in Tallinn

 

Nachdem wir unsere Sigthseeing Tour abgeschlossen haben, wird es auch schon langsam dunkel. Wir 
setzen  uns  ins  Molly Malones  ein  Restaurant  am Marktplatz,  mit  Blick  auf  den Marktplatz  und 
betrachten  das  Treiben  auf  selbigen.  Auch  hier  wird  fleißig  geheiratet,  ebenfalls  mit  anschaulichem 
Material. Die Männer, als auch die Frauen feiern ausgiebig ihren letzten Tag in Freiheit. Die Blonde 
sammelt Telefonnummern von 10 Männern auf dem Ettiket einer Packung Hühnerflügel. Meine hab ich 
Ihr gegeben, angerufen hat Sieaber noch nicht.

Heiratskandidaten auf dem Marktpaltz in Tallinn

 

http://www.jjj-bars.com/eng/MollyMalones/


Am nächsten Tag ist der 20.August, der Unabhänigkeitstag in Estland. Die Geschäfte haben trotzdem 
offen, und es wird auch gearbeitet. Wir starten nach einem ausgiebigen Frühstück im Uniquestay Hotel 
mit unserer Rückreise. Um 10:30 geht es in Tallinn los, und um 12:50, 193 km später passieren wir die 
Grenze nach Lettland. Auch in Lettland geht es zügig voran. Plötzlich auf der Landstraße steht da ein 
Polizist in Uniform, und hält uns an. Er hat eine Radarpistole, und bemängelt, das wir 125km/h gefahren 
sind. Er sollte froh sein, das die Straße mal so gut ist, das sie das zuläßt. Anstatt dessen hält er uns in 
Englisch einen Vortrag über die erlaubte Höchstgeschwindigkeit von 90 km/h, und meint, "You are in big 
trouble, two month licence off and protocol in Riga, or you have to pay!" Wir erläutern ihm, das er auf 
dem nachhause Weg sind, und schon mal in Riga waren, und nicht vorhaben, diese Stadt nochmal zu 
besuchen. Wir fragen "How much do wie have to pay?" Seine Antwort: "Eighty Euros!" Wir beraten uns 
kurz, und er denkt wohl er hat zu hoch gepokert, und schiebt unaufgefordert ein "Fifty Euros" nach. Ah, 
er wird weich! So schnell habe ich wohl noch nie einen 50 Euro Schein aus meinem Geldbeutel gefischt. 
Uns nicht nach verhandeln, und billiger kommen wir bestimmt nicht weg. Er ist zufrieden, wir verbuchen 
es unter "Peage" und fahren weiter. Das man leichtbekleidete Frauen die am Straßenrand stehen für 50 
Euro haben kann war uns ja bekannt, aber das es auch für Polizisten in Uniform gilt war uns doch neu.

Die Rückreise

Um 15:30 passieren wir die Grenze nach Litauen. Da hat es eine Wechselsube, und wir tauschen unsere 
Estnischen Kronen und Lettischen Lati in Litauische Litais um. So werden aus 295 EEK und 25 LVL mit 
den restlichen LTL die  wir  noch vom herfahren haben 214,40  LTL.  Die  Münzen bleibem übrig.  In 
Estland heißen die kleinen 10, 20 oder 50ger Münzen Senti, in Lettland 1 Santims, 2 oder 5 Santimi oder 
Santimu und in Litauen 1 Centas oder 5 Centai und 20 Centu, ... . Das mit den Währungen ist ganz schön 
verwirrend, und wir denken wehmütig an die letzten Urlaube mit dem Euro zurück.

Um 19:00 Uhr sind wir in Marijampole, unsere letzte Station im Baltikum. Marijampole liegt direkt an 
der Grenze zu Polen. Wir checken im Hotel Sudavija  ein. Der Bestitzer kann gut deutsch. Wir können 
das Auto im Hof parken. Der wird dann durch ein Großen Eisentor hermetisch abgeschlossen, Polen ist 
eben nicht weit. Unser Zimmer hat eine Klimaanlage, einen Fernseher, alles einwandfrei. Wir laufen ins 
Dorf hinein, es hat ein Restaurant. Es ist ziemlich menschenleer, nix los an einem Freitag abend. Wir 
setzen uns auf die überdachte Terasse. Von dort hat man einen Überblick auf den Parklatz. Wir bestellen 
ein Bier, und etwas zu essen. Mit fortschreitender Zeit kommt aber doch ganz schön Leben in die Bude. 
Es kommen und gehen einige Gäste, denen man ansieht, das sie eine Weile vor dem Spiegel gestanden 
sind, bevor Sie das Haus verlassen haben. Wir genießen die Aussicht und investieren unsere letzten Litais 
in Bier. Ralf gewinnt knapp mit 7:6. Die Rechnung lautet auf 93 LTL, so sind wir unsere letzten 100 LTL 
los. Als das Restaurant zumacht fliegen wir mit raus.

Am nächsten  morgen  frühstücken  wir  nochmals  ausgiebig  im  Hotel,  um Kräfte  für  die  anstehende 
Polendurchquerung zu sammeln. Die Hotelrechnung von 58 Euro begleichen wir mit Visa. Um 9:00 Uhr 
sind wir abfahrtbereit.  Um 15:00 Uhr,  6 Stunden später sind wir in Torun, das sind 460km seit  der 
Abfahrt  in  Marijampole.  Das  entspricht  einem Durchschnitt  von  76  km/h!  In  Polen  hat  sich  nichts 
verbessert. Es zieht sich endlos. Um 20:05 Uhr kommt eine Grenze in Sicht. Ich sehe ein Stopschild, und 
überlege  mir,  ob  hier  die  Polen  oder  die  Deutschen  kontrollieren.  Unter  dem  Stopschild  ist  ein 
Zusatzschild angebracht, auf dem zu lesen steht "in 3m". Da bin ich mir sicher, das muß eine deutsche 
Kontolle sein! Ich habe recht. Für unsere zweite Non Stop Polendurchquerung haben wir 11:35h für 795 
km benötigt,  das  sind  68km/h.  Immerhin  eine  Steigerung  um ca.  8%.  Der  Spritverbrauch  liegt  wie 
gewohnt bei nur 5l/100km.

Endlich wieder in Deutschland fahren wir weiter nach Berlin, wo wir noch einen Zwischenstop einlegen 
wollen.  Schulle  ein. hat uns ein Zimmer im  Park Inn  am Alexanderplatz gebucht. Es kostet 92 
Euro. (Ohne Frühstück). Um 21:50 kommen wir im Park Inn an. Das Auto meldet "Service in 200 km". 
Polen hat seine Spuren hinterlassen, auch beim Auto.

http://www.rezidorparkinn.com/servlet/ContentServer?pagename=ParkInn/integration/hotelInfo?uage=de&hotelCode=berp1
http://www.schulle.de/
http://www.sudavija.com/


Berlin

Unser Zimmer im Park Inn ist im 26. Stock, und wir haben einen direkten unverbaubaren Blick auf den 
Fernsehturm. Die Dusche und das Klo sind ins Zimmer integriert, durch eine Abtrennung durch mattierte 
Glasscheiben. Die Dusche und das Klo teilen sich die Schwenktüre, also entweder duschen, oder aufs Klo 
gehen, oder die Tür offen lassen?! Tolle Konstruktion, ich hätte Architekt werden sollen. 

Wir gehen eine Pizza essen,  und was trinken und bezahlen 40 Euro,  schön wieder  zuhause zu sein. 
Danach fallen wir erschöpft ins Bett.

Am nächsten morgen ziehen wir los durch Berlin und besichtigen erst mal die Reste der Mauer aus alten 
Tagen. Sie verläuft nur noch als Pflasterstreifen durch die Straßen, ein Schatten Ihrer selbst. Die Kuppel 
des  Sony Centers  ist  nicht  schlecht,  Läden haben aber  fast  keine  offen,  es  ist  Sonntag,  wir  sind  in 
Deutschland. Das Denkmal für die ermordeten Juden Europas auch Holocaust Mahnmal genannt, mit dem 
von Peter Eisenman entworfenen Stelenfeld (Stele, Wort griechischen Ursprungs das eine frei stehende 
Säule bezeichnet) nimmt langsam Gestalt an. 

Sony Center  Holocaust Mahnmal

 

Brandenburger Tor

Das Barndenburger Tor von Carl Gotthard Langhans mit der Quadriga von Gottfried Schadow oben auf 
dem Tor kann seine griechischen Vorbilder nicht verheimlichen. 1807 nahm Napoleon die Quadriga mit 
nach Paris. (Ja, genau der Napoleon der dann auch 1812 die St. Anna Kirche in Vilnius mit nach Paris 
nehmen wollte, aber die war wohl zu sperrig!) 1814 wurde die Quadriga wieder zurückgeholt. Wir laufen 
unter dem Brandenburger Tor durch, eine Vergügung die zwischen 1961 und 1989 wohl nur wenigen 
Menschen vergönnt war. 



 

Reichtagsgebäude

Nun wollen wir noch den Reichstag mit der Kuppel von Sir Norman Foster besichtigen. Aufgrund der 
langen Schlange vor dem Gebäude verzichten wir aber darauf. (Die Schlange vor dem Vatikanischen 
Museum in Rom war um einiges länger, aber worin ist Deutschland heute schon noch Weltklasse?) Heute 
ist Sonntag der 22. August 2004 und da ist in Berlin "Tag der offenen Tür". Es sind viele Reisegruppen 
unterwegs. Für uns nach 10 Tagen Baltikum auch ungewöhnlich viele ältere Menschen, fällt einem sonst 
nicht so auf. Vor dem Reichstag steht ein einzelner Demonstrant mit einem großen Schild. Darauf prangt 
die  Meinung  eines  Mitbürgers  aus  Esslingen.  Den  Demonstrant  kann  man  wohl  mieten,  nette  Idee, 
vielleicht eine "Ich AG"?

Um 13:45 fahren wir im Hotel ab, Richtung Heimat. Auf der A9 hat es Stau, wir weichen über die A4 
aus. Bei Bad Hersfeld hat nochmal einen Stau, ab dann läuft es. Um 22:50 sind wir wieder zuhause. 9h 
und 5 Minuten für 844 km ist auch nicht gerade rekordverdächtig, aber für Sonntag abend ist ein Schnitt 
von 92 ganz ok.

Für die Statistik

So sind wir nach 10 Tagen, 5723km Fahrstrecke in 78h 44min wieder zuhause. Das ist zwar nur ein 
Schnitt von 73km/h aber wir hatten ja Urlaub. Dafür lag der Spritverbrauch nur bei 5,7l/100km bei einem 
durchschnittlichen Spritpreis von 0,61 Cent/Liter. Gekostet hat der Urlaub ingesamt 1445 Euro. 
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